
 

 

 

 

 

 

Pressemitteilung 
 

Energiesparende Technik bei Ampeln und 

Leuchten bringt jährliche Einsparung von 

2,5 Millionen kWh 
 

SPD: Jetzt muss die Energieversorgung der öffentlichen 

Beleuchtung auf erneuerbare Energien umgestellt werden 
 

Hamburg, 25. Juli 2010 
 

Hamburgs Straßenbeleuchtung wird immer moderner und verbraucht weniger Energie. 
Wie eine Kleine Anfrage der beiden SPD-Bürgerschaftsabgeordneten Anne Krischok 
und Ole Thorben Buschhüter ergab, sind zu Jahresbeginn alle Quecksilberdampflam-
pen ausgetauscht worden. Bereits ein Viertel der Signalleuchten der 1.749 Ampelanla-
gen Hamburgs wurden mit energiesparender LED-Technik ausgestattet. Außerdem 
werden u.a. Leuchtverkehrszeichen durch reflektierende Blechschilder ersetzt.  Unterm 
Strich sank der Energiebedarf seit 2005 so um 2,5 Millionen Kilowattstunden jährlich.  
 

Die Betriebskostenpauschale, die die Stadt an Vattenfall für die Energielieferung sowie 
Wartung, Entstörung und Instandhaltung bezahlt, wurde entsprechend reduziert. 
Buschhüter begrüßt diese Sparmaßnahme: „In Zeiten knapper Kassen ist es erfreulich, 
wenn Geld gespart werden kann, ohne dass die Leistung darunter leidet. Weil aber 
noch rund 75% der Ampeln mit energieintensiven Signalleuchten betrieben werden, 
besteht hier weiterhin erhebliches Einsparpotenzial.“  
 

Anne Krischok fordert, dass noch ehrgeizigere Ziele verwirklicht werden könnten: „Der 
Energiebedarf der Ampeln und Leuchten sollte von Hamburg als „Europäischer Um-
welthauptstadt“ zukünftig aus erneuerbaren Energien gedeckt werden – und nicht wie 
bisher weit überwiegend aus Kohle- und Atomstrom“. Die Chance hierfür besteht, wenn 
Ende 2012 der Betriebsführungsvertrag mit Vattenfall ausläuft. Erst kürzlich hat die Be-
hörde für Stadtentwicklung und Umwelt ein „Gutachten zur Öffentlichen Beleuchtung 
und Lichtsignalanlagen – Überprüfung der Aufgabenwahrnehmung“ in Auftrag gege-
ben. Ziel der Untersuchung sei dabei unter anderem die Entwicklung der wirtschaft-
lichsten Organisationsform. 
 

Beide SPD-Umweltpolitiker beobachten die Maßnahmen, die der Hamburger Senat mit 
seinem Klimaschutzprogramm verwirklichen will. „Es fließt zu viel Geld in Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit. Insofern freut es uns, dass auch konkrete Umweltschutzprojekte 
verwirklicht werden – auch wenn diese nicht für alle Bürgerinnen und Bürger gleich er-
kennbar sind“. Aber auch dies ist konkreter Umweltschutz – und das braucht Hamburg 
mehr als teure Hochglanzbroschüren der Umweltbehörde zur „Umwelthauptstadt 2011“ 
 

Für Rückfragen wenden Sie sich bitte an: 
 

Frank Leptien (Wissenschaftlicher Mitarbeiter von Anne Krischok, MdHB) 
SPD-Abgeordnetenbüro; Luruper Hauptstraße 168, 22547 Hamburg 
Tel.: 040 / 83 01 84 00; Fax: 040 / 82 29 99 84; Handy: 0151 56 33 43 25 
E-Mail: abgeordnetenbuero@anne-krischok.de; Internet: www.anne-krischok.de 
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